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vorstellung auf verschiedene Lebensbereiche hın @72 einem evangelıschen Elternteıil. Auf Jeweıls 100 Geburten
meınde, Ehe und Famıulıe, Feıier des 5Sonntags SOWI1e VO Kındern evangelısch-katholischer Ehepaare enttielen
Gerechtigkeıit, Frieden und Bewahrung der Schöpfung. 1987 evangelısche Tauften. 256 666 Mädchen un: Jun-
Während zunächst 1U  a ine weıtere Sıtzungsperliode tür SCH wurden 1987 konfirmiert, 3,5 Prozent wenıger als
November dieses Jahres geplant WAar, kündıgte unterdes- 1mM Vorjahr. Allerdings werden immer noch nahezu alle
SsSCM Bischof Homeyer A da{fß 1m März 1990 ine drıtte evangelischen Jugendlichen 1mM Kontirmationsalter auch
Sıtzungsperiode stattfinden wırd, auf der eın Synodenpa- kontirmiert. In den evangelıschen Landeskirchen wurden
pıer verabschiedet werden oll Bischof Homeyer hatte insgesamt Paare geELrauUtT, Öl Prozent mehr als 1m
die Synode zunächst wenıger mIt der Aufgabe belasten Vorjahr. 10,6 Prozent der Irauungen enttfielen auf Paare
wollen, Synodenpapıere verabschieden, sondern be- mMIıt einem oder wWwel geschiedenen Partnern. Von jeweıls
on den Charakter der Synode als eınes „geıistlıchen Er- 100 evangelischen Paaren wurden 1m Berichtsjahr 68 VO

e12NISSES” einem evangelıschen Pftarrer gyEeLrauL (ın Württemberg JA
In West-Berlin 43) 092 Paare mıt Jeweıls einem CVANSC-
lischen und einem katholischen Partner wurden 198 / InErgebnisse der Statıistik über das kirchliche Leben in den

Gliedkirchen der EKD 1m Jahr 1987
eıner evangelıschen Kırche gELFaAUL, das entspricht Pro-
Cn der evangelısch-katholischen Paare. Der (zJottes-

ach den vorläufigen Ergebnissen der Volkszählung VO dienstbesuch 1m Durchschnitt der drei „Zählsonntage“
198 / betrug die Mıtgliederzahl der EKD-Gillıiedkir- betrug 1987 1M EKD-Durchschnitt S Prozent der Kır-

chen insgesamt 25,4 Mıo, 41,6 Prozent der bundesdeut- chenmitglieder. Dieser Prozentsatz der Gottesdienstbesu-
schen Gesamtbevölkerung bZzw 44,6 Prozent der deut- cher 1St In den etzten Jahren LWAa oyleich geblieben. Von
schen Bevölkerung. Im Jahr 1987 traten 140 638 Personen den EKD-Giliedkirchen wI1IeSs 1m Berichtsjahr ürttem-
aus den evangelıschen Landeskirchen aus, L Prozent berg mIıt 859 Prozent den höchsten Gottesdienstbesuch
mehr als 1mM Vorjahr. 401 Personen wurden 1ın die Van- auf (gefolgt VO Nordwestdeutschland, Baden und Bay-
gelıschen Kırchen aufgenommen oder wıederaufgenom- C miıt Jeweıls zwıischen un: Prozent); unteren

INCN, 4, Prozent mehr als 1im Vorjahr. Getauftft wurden ın Ende der Skala rangıerte West-Berlın mıt I6 Prozent und
den EKD-Giliedkirchen 239 2 Kınder, 14,>5 TOzZzent da- Nordelbien miıt Z Prozent. An den Chrıistvespern und
VO enttielen auf „Spättaufen” VO Kındern zwıschen Metten Hl. Abend nahmen 1m EKD-Durchschnitt
einem und vierzehn Jahren. Erwachsenentaufen wurden 28,/ Prozent der Gemeindemitglieder teıl. Von den
1987 insgesamt gespendet; davon enttielen WEeIl Abendmahlsteiern, die 1m Berichtsjahr gehalten wurden,
Driuttel auf Taufen VO Kontirmanden. Von den ın den entftfielen //7,8 Prozent auf Feliern innerhalb des (Gottes-
EKD-Giliedkirchen gespendeten Kındertautfen entfielen dienstes TSL Prozent gewesen). Dıie
1m Berichtsjahr 58,4 Prozent auf Kınder evangelıscher El- Abendmahlsbeteiligung lag geringfüg1g der des
VErn Z56 Prozent auf Kınder mIıt einem katholischen und Vorjahrs.

Bücher
HUBERT MULLER HERMANN POTIMEYER kırche un: der zentralen Kırchenleıitung, übertriebene Be-
(Hrsg.), Die Bischotskonferenz. Theologischer und Juri1d1- fürchtungen gegenüber den Biıschofskonferenzen); der
scher Status. Patmos Verlag, Düsseldorf 1989 5304 Band lıefert gleichzeıtig wıchtige Bausteıine für diee
45,80 wärtige ekklesiologische Grundsatzdiskussion, bel der

VO  S allem die Konsequenzen A4U S dem ME SCWONNC-
Die Beıträge des Bandes seLzen sıch aus der Sıcht VCI- HE  — Verständnis der Kirche als Commun10 geht So arbei-
schiedener theologischer Dıszıplinen ausführlıch, dıttfe- LeLt Mitherausgeber Pottmeyer als Ergebnıis eıner krıt1i-
renzlert un kritisch mıiıt dem römischen Arbeıtsdoku- schen Bestandsaufnahme der Auseinandersetzung
Ment ZzUu theologischen und rechtlichen Status der den theologischen Status der Bischofskonfterenz heraus,
Bıschotskonferenz auseiınander, das aufgrund eiınes Vor- da{fß die COoMMUNI1O eccles1arum ekklesiologischer Ort der
schlags der Bıschofssynode VO 1985 erstellt un: den Bı- Bischofskonfterenzen un: dıe Theologıe der Kollegialıtät
schofskonferenzen ZUr Stellungnahme vorgelegt wurde ihre Grundlage IsSt „Den Sorgen, dıe ZUT Bestreitung der
(vgl den Text: Aprıl 1989, 168 {f.) Dabe!]l werden theologischen Grundlage den Bischofskonterenzen Anlaß
nıcht u  — die theologischen un: kanonistischen Schwach- vyeben, ollte, SOWeIlt sıch das als notwendıg erweılst, nıcht
stellen des römischen Dokuments deutlich (inkonsıstente durch den Abbau, sondern durch einen sınnvollen Ausbau
Argumentatıon, einseıtige Akzentulerung der Universal- der Strukturen der COMMUNILO ecclesi1arum un der @-
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xJalıtät begegnet werden“ (D 86) Der Freiburger Dogma- Tendenz vorherrschend, MIt dem bestehenden System der
tiker Greshake zeıgt, da{fß A0 Verwirklichung VO Kıirchentinanzen möglıchst behutsam umzugehen; die
Kırche als Commun10 7Zwischeninstanzen zwıischen dem Frage, welche Finanzausstattung dem kirchlichen Zeug-
römischen Priımat und den Dıözesen geben mu Es sSe1 nısauftrag den gegenwärtigen Bedingungen ehe-
VO allerhöchster Bedeutung für die Kirche, „dafß die - Sten entsprechen würde, wırd ‚War gestellt, aber nıcht
alte triadısche Kırchenstruktur mıt iıhren test In der durchretlektiert. Als solıde Diskussionsgrundlage wırd
Communi0o-Ontologıe der Kırche verankerten regional- der Band aber zweiıtellos ZuLe Diıienste elısten.
kirchlichen Instanzen relatıv utoOnNnNOMen Charakters In
der anzCnN katholischen Kırche338  Bücher  gialität begegnet werden“ (S. 86). Der Freiburger Dogma-  Tendenz vorherrschend, mit dem bestehenden System der  tiker Greshake zeigt, daß es zur Verwirklichung von  Kirchenfinanzen möglichst behutsam umzugehen; die  Kirche als Communio Zwischeninstanzen zwischen dem  Frage, welche Finanzausstattung dem kirchlichen Zeug-  römischen Primat und den Diözesen geben muß. Es sei  nisauftrag unter den gegenwärtigen Bedingungen am ehe-  von allerhöchster Bedeutung für die Kirche, „daß die ur-  sten entsprechen würde, wird zwar gestellt, aber nicht  alte triadische Kirchenstruktur mit ihren fest in der  durchreflektiert. Als solide Diskussionsgrundlage wird  R  Communio-Ontologie der Kirche verankerten regional-  der Band aber zweifellos gute Dienste leisten.  kirchlichen Instanzen relativ autonomen Charakters in  der ganzen katholischen Kirche ... wieder voll realisiert  werden“ (S.115). Die kanonistischen Beiträge liefern  UDO KROLZIK, Säkularisierung der Natur. Providen-  Klärungen zur (nicht ernsthaft zu bestreitenden) Lehr-  tia-Dei-Lehre und Naturverständnis der Frühaufklärung,  autorität der Bischofskonferenz, zum Verhältnis der Bi-  Neukirchener Verlag des Erziehungsvereins, Neukir-  schofskonferenz zum Diözesanbischof und zum Aposto-  chen-Vluyn 1988, 220 S., DM 54,-  lischen Stuhl.  CR  Die vorliegende Studie, eine bereits 1983 in Hamburg an-  gefertigte Dissertation, räumt erfreulich gründlich mit  WOLFGANG LIENEMANN (Hrsg.), Die Finanzen der  einem geläufigen Vorurteil auf. Die Säkularisierung der  Kirche. Studien zu Struktur, Geschichte und Legitimation  Natur und die Ablehnung einer natürlichen Theologie,  kirchlicher Ökonomie. Chr. Kaiser Verlag, München  gerade auf evangelischer Seite, ist keineswegs als ein will-  1989. 995 S. 120,- DM.  kommener, theologisch begrüßenswerter Akt der Eman-  zipation zu betrachten. Vielmehr deutet sich hier ein  Daß die Kirchen in der Bundesrepublik im europäischen  Verlust an Wirklichkeitsbezug des Glaubens an, der bis  wie internationalen Vergleich ausgesprochen reiche, fi-  heute das Bekenntnis zu Gottes Herrschaft um die wich-  nanziell wohlausgestattete Kirchen sind, steht außer  tige Dimension seines Wirkens in Welt und Natur ver-  Frage. Grundsatzdiskussionen über Finanzausstattung  kürzt. In sorgfältigen Analysen geht die Arbeit den  und Finanzgebaren der Kirchen stehen gegenwärtig aller-  Ausgestaltungen des Vorsehungsglaubens und des Natur-  dings trotz gelegentlicher kritischer Anfragen weder in-  Begriffs in Theologie und Naturwissenschaft bis zum  nerkirchlich noch in der Öffentlichkeit auf der Tagesord-  17. Jahrhundert nach, um von hier den Blick abschließend  nung. So hat etwa das Memorandum des Bensberger  auf eine herausragende Gestalt der Frühaufklärung zu  Kreises zu einigen Aspekten der Kirchenfinanzierung von  richten. Dabei zeigt sich der hohe Stellenwert der Provi-  1985 (vgl. HK, Juli 1985, 301 f.) wenig Echo gefunden.  dentia-Dei-Lehre in der Erbauungsliteratur, im geistli-  Auf evangelischer Seite liegt mit dem von der Forschungs-  chen Lied, in den Werken der natürlichen Theologie und  stätte der Evangelischen Studiengemeinschaft erarbeite-  sogar ın der evangelischen Dogmatik des 17. Jahrhun-  derts. Beachtlich bleibt die Konformität zwischen dem  ten Band über die Finanzen der Kirche jetzt ein umfang-  und inhaltsreiches Kompendium zu diesem so wichtigen  theologischen Nachdenken über die Natur und den Ur-  wie komplexen Problemfeld vor. Der Band beschränkt  sprüngen des Naturbegriffs in den neuzeitlichen Natur-  sich in den Kapiteln, die der gegenwärtigen Situation der  wissenschaften, auch und gerade bei Newton. Besondere  Kirchenfinanzen und den möglichen Perspektiven gewid-  Bedeutung für die Ausgestaltung der Naturwissenschaf-  met sind, auf die Evangelische Kirche der Bundesrepu-  ten gewinnt die sog. „Physikotheologie“, die am Beispiel  des Hamburger Gelehrten Johann Albert Fabricius vorge-  blik, ist aber auch für die katholische Seite von einigem  Interesse. Das gilt für die materialreichen und anregenden  stellt wird. Hier wird ein spezifisch naturwissenschaftli-  Beiträge zum Verhältnis der Kirche zum Geld vom  ches Interesse mit dem theologischen Anliegen aufs  Neuen Testament bis zur Reformationszeit wie für die  engste verquickt und von ihm zugleich motiviert. Für die  Analysen zum Kirchensteuersystem, das für die evangeli-  Physikotheologie bleibt kennzeichnend, „daß das Dasein  sche wie die katholische Kirche hierzulande in glei-  und die Eigenschaften Gottes vorausgesetzt und anhand  chem Maß Haupteinnahmequelle ist. Auch die Probleme,  naturwissenschaftlicher Einsichten vorgeführt werden“  die in den Beiträgen über die Finanzen der kirchlichen  (152). Da die Werke der Physikotheologen spezifisch na-  Diakonie und über die Personalentwicklung angespro-  turwissenschaftliche Erkenntnisse an ein interessiertes  chen werden, gelten mutatis mutandis auch für die katho-  Publikum vermitteln wollten, konnten ihre Werke unter  lische Kirche in der Bundesrepublik. Anders als im  Beiseitesetzung des spezifisch theologischen Rahmens  Bensberger Memorandum werden in dem Band der FEST  später als naturwissenschaftliche Kompendien genutzt  keine Alternativen zum historisch gewachsenen und in  werden. Dieses differenzierte Miteinander von Theologie  und Naturwissenschaft wird zwar nur im historischen Ab-  vieler Beziehung vorteilhaften kirchlichen Finanzsystem  in der Bundesrepublik durchgespielt, wohl aber verschie-  stand geschildert und nicht mehr unmittelbar für die Ge-  dene Änderungen innerhalb des bestehenden Systems dis-  genwart fruchtbar gemacht. Dennoch gehört diese Studie  kutiert (veränderte Bemessungsgrundlage für die Kir-  zu jenen wichtigen Arbeiten, die den Horizont für eın  chensteuer, Mindestkirchensteuer, Sparmöglichkeiten bei  neues Gespräch zwischen Naturwissenschaft und Theolo-  den Personalausgaben). Insgesamt ist in dem Band die  gie eröffnen und dafür neue Perspektiven andeuten. A. S.wıeder voll realısıert
werden“ (S 15) Dıie kanoniıstischen Beıträge lıefern UD  S KROLZIK: Säkularısıerung der Natur. Provıden-
Klärungen ZUur (nıcht ernsthaft bestreıtenden) Lehr- tia-Dei-Lehre und Naturverständnıs der Frühaufklärung,
autorıtät der Bischofskonferenz, Z Verhältnıis der Bı=- Neukirchener Verlag des Erzıehungsvereıins, Neukiır-
schofskonterenz Z Diözesanbischof und Z ApOStoO- chen-Vluyn 1988, 20 S I4 ,—
lıschen Stuhl

Dıie vorliegende Studıe, ıne bereits 1983 ın Hamburg -
gefertigte Dıssertation, raumt erfreulich gründlıch mıt

LIENEMANN (Hrsg.), Dıie Finanzen der einem geläufigen Vorurteıl auf Dıie Säkularisierung der
Kirche Studien Struktur, Geschichte und Legıtimation Natur un: die Ablehnung einer natürliıchen Theologie,
kırchlicher Okonomie. Chr. Kaiıser Verlag, München gerade auf evangelıscher Seıte, 1St keineswegs als eın all-
1989 995 120,— kommener, theologisch begrüßenswerter Akt der Eman-

zıpatıon betrachten. Vielmehr deutet sıch hıer eın
Dafßs die Kirchen 1n der Bundesrepublık 1mM europäıschen Verlust Wırklichkeitsbezug des Glaubens d der bıs
W1€e internatıonalen Vergleıich ausgesprochen reiche, fi- heute das Bekenntnis Gottes Herrschaft dıe wich-
nanzıel|l wohlausgestattete Kırchen sınd, steht aufßer tıge Dimension selnes Wırkens ın elt und Natur VeOeI-

Frage. Grundsatzdiskussionen über Finanzausstattung kürzt. In sorgfältigen Analysen geht die Arbeıt den
un Finanzgebaren der Kırchen stehen gegenwärtig aller- Ausgestaltungen des Vorsehungsglaubens un: des Natur-
dings gelegentlicher kritischer Anfragen weder 1N- Begriftfts In Theologie und Naturwissenschaft bıs ZU

nerkırchlich noch INn der Offentlichkeit auf der Tagesord- Jahrhundert nach, VO hıer den Blick abschliefßend
NUung SO hat LWa das Memorandum des Bensberger auf 1ne herausragende Gestalt der Frühaufklärung
Kreıises einıgen Aspekten der Kırchenfinanzierung VO richten. Dabe!] zeıgt sıch der hohe Stellenwert der Provı-
1985 (vgl Julı KOS, 301 . wen1g Echo gefunden. dentia-Dei-Lehre In der Erbauungslıiteratur, 1m geistlı-
Auf evangelıscher Seılte lıegt mıiıt dem VO der Forschungs- chen Lied, In den Werken der natürliıchen Theologıie und
StTAatte der Evangelıschen Studiengemeinschaft erarbeıte- 08 In der evangelıschen Dogmatık des 17. Jahrhun-

derts. Beachtlich bleibt dıe Konftformität zwıschen demten Band über die Finanzen der Kırche Jetzt eın umfang-
und inhaltsreiches Kompendium diıesem wichtigen theologischen Nachdenken über dıe Natur und den Ur-
Ww1e€e komplexen Problemteld VE Der Band beschränkt sprüngen des Naturbegriffs ın den neuzeıtlıchen Natur-
sıch IN den Kapıteln, die der gegenwärtigen Sıtuation der wıssenschaften, auch und gerade be]l Newton. esondere
Kırchentinanzen und den möglıchen Perspektiven gew1d- Bedeutung für dıe Ausgestaltung der Naturwissenschaf-
mMeLt sınd, auf die Evangelısche Kıiırche der Bundesrepu- ten gewınnt die SO „Physıkotheologie“, dıe Beispiel

des Hamburger Gelehrten Johann Albert Fabricıus VOrSC-blık, 1St aber auch für dıe katholische Seıte VO einıgem
Interesse. Das oılt für die materıalreichen un anregenden stellt wird. Hıer wırd eın spezıfısch naturwissenschaftli-
Beıträge Z Verhältnis der Kıirche Z eld VO ches Interesse mıiıt dem theologischen Anlıegen auts
Neuen Lestament bıs ZU  m Retormationszeıit W1€e für dıe ENYSTE verquickt und VO ıhm zugleıich motivlert. Für dıe
Analysen Z Kırchensteuersystem, das für die evangelı- Physikotheologie bleıibt kennzeıchnend, „dafß das Daseın
sche WI1Ie die katholische Kırche hıerzulande in gle1- un die Eıgenschaften (sottes VOrausgeSeLZL und anhand
chem Ma{ß Haupteinnahmequelle 1St. Auch die Probleme, naturwissenschafrtlicher Einsıchten vorgeführt werden“
dıe In den Beıträgen über die Finanzen der kırchlichen DE die Werke der Physiıkotheologen speziıfisch -
Dıiakonie und über dıe Personalentwicklung COl turwissenschaftliche Erkenntnisse eın interessiertes
chen werden, gelten mutatıs mutandıs auch für dıe katho- Publikum vermıtteln wollten, konnten hre Werke
lısche Kırche In der Bundesrepublık. Anders als 1mM Beıiseıtesetzung des spezılısch theologischen Rahmens
Bensberger Memorandum werden 1n dem Band der FEST spater als naturwissenschaftliche Kompendıen ZENULZL
keine Alternatıven ZUu hıstoriısch gewachsenen un 1n werden. Dieses differenzierte Miıteinander VO Theologıe

und Naturwissenschaft wiırd ‚WAar NUur 1mM historıschen Ab-vieler Beziehung vorteıilhaften kirchlichen Finanzsystem
In der Bundesrepublık durchgespielt, ohl aber verschie- stand geschildert und nıcht mehr unmıiıttelbar für dıe Ge-
dene Änderungen innerhalb des bestehenden Systems dıs- geENWarL fruchtbar gemacht. Dennoch gehört dıese Studıe
kutiert (veränderte Bemessungsgrundlage tür die Kır- jenen wıchtigen Arbeıiten, dıe den Horıizont tür eın
chensteuer, Mindestkirchensteuer, Sparmöglıchkeıiten be]l Gespräch zwıschen Naturwissenschaft un: Theolo-
den Personalausgaben). Insgesamt 1ST INn dem Band dıe 1€ eröffnen und dafür NEUC Perspektiven andeuten.


